Vierteljähriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 
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It 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


ilung. 


Nittagblatt. 


Donnerstag den 8. November 1855. 


Ni. 523. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 7. November, Nachm. 3 Uhr. Wenig Geſchäft. Der Cours 
der pCt. Rente aus Paris von 2 Uhr war 64, 75 gemeldet. 
Conſols 88 7. IpCt. Spanier 19. Mexikaner 19%. Sardinier 84 ,. 
5pCt. Ruſſen 95%. 4½ pCt. Ruſſen 86. 8 e 
Wien, 7. November, Nachmittags 1 uhr. An der Börſe cirkulirte 
das Gerücht von einer neuen Armeereduktion. Schluß⸗Courſe: 
Silber⸗Anleihe 85. 5pCt. Metalliques 74%. 4½ pCt. Metalliques 65. 
Bank⸗Aktien 942. Nordbahn 205. 1839er Looſe 118. 1854er Looſe 
98. National⸗Anlehen 78. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 334. Lon⸗ 
— > Augsburg 113%. Hamburg 82%. Paris 132%, Gold 18. 
er 14%. R 
frankfurt g. M., 7. November, Nachmitt. 2 uhr. Börſe fefter und 
ziemlich lebhaft, insbeſondere Spaniſche beliebter. Schluß⸗Courſe: 
Neueſte . Anl. 109%. Preußiſche Kaſſenſcheine 104%. Köln: 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wi helms⸗Nordb. 56. Ludwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 159%. Frankfurt⸗Hanau 811. Berliner Wechſel 105. 
Hamburger Wechſel 88. Londoner! Wechſel 118%. Pariſer Wechſel 93%. 
Amfterdamer Wechſel 100%. Wiener Wechſel 105. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 117. Darmſtädter Bank⸗Akt. 281. 3pCt. Spanier 32%. Ipt. 
Spanier 19 /. Kurheſſiſche Loofe 37. Badiſche Looſe 44%. pCt. 
— Lehe 666. 8 Men 57. 1854er Looſe 85. : Oeſterr. 
ational⸗Anlehen . eſlerr.⸗Franzöſiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 165. 
Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 991. sort f 
| Hamburg, 7. November, Nachm. 2½ Uhr. Im Laufe der Börſe fefter, 
zu Ende derſelben abermals matt. Rheiniſche 1104 Schluß⸗Courſe: 
peeußifäie 4%, p6t. Staats⸗Anl. 100 Br. Preußiſche Looſe 107. Oeſter⸗ 
reichiſche Looſe 101 Br. ZpCt. Spanier 30%, pCt. Spanier 15%. 
Engliſch⸗ruſſiſche öpt. Anleihe — Berlin⸗Hamburger 113. Köln⸗ 
Mindener 102%. Mecklenburger 5274. Magdeburg ⸗ Wittenberge 41%. 
Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 101% Br. Köln⸗Minden 3. Prior. 91½ Br. 
Getreidemarkt. Weizen feſt, etwas mehr Hage, Roggen volle ge⸗ 
rige Preiſe zu bedingen. Del pro November 35, pro Mai 33/4, pro 
ktober 30. Kaffee etwas feſter, 4%, 4½ . Zink 5 Umſatz. - 
Liverpool, 7 November. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Preiſe 
höher als am vergangenen Freitage. 


Telegraphiſche Nachricht. 

Stockholm, 6. Novbr. General Ganrobert iſt dieſen Morgen um 
8 Uhr mit dem Dampfſchiffe Gautiod von Lübeck hier eingetroffen und wurde 
von dem zahlreich verſammelten Volke mit Enthuſiasmus begrüßt. — Auf 
demſelben Dampfſchiffe befanden ſich Se. königl. Hoheit der Prinz Auguſt 
— Schweden (Herzog von Dalekarlien) und der k. ſchwed. Pan 


* 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Der „Ruſſiſche Invalide“ enthält folgenden Auszug aus dem Kriegs⸗ 
journal des Fürſten Gortſchakoff vom 14. bis 20. Oktober: „Der 
Feind ſetzte das Feuer gegen die Nordſeite von Sebaſtopol fort, ſchnitt 
Embraſuren ein in die Batterie Nr. 8 und verſchanzte ſich in den 
Schluchten Apollo und Uſchakow, in der alten Admiralität und der 
Karabelnaja⸗Vorſtadt. Das Feuer des Gegners that uns wenig Scha⸗ 
den; unſer Verluſt vom 14. bis zum 20. Oktober beſtand aus 2 getödte: 
ten Gemeinen, 14 verwundeten und 8 durch Kontufionen verletzten 
Unter⸗ Militärs. — Auf unſerer linken Flanke hat der Feind, wahr: 
ſcheinlich beunruhigt durch die Verſtärkung unſerer Truppen auf dem 
rechten Belbek-Ufer, den Kamm der Hohen zwiſchen Karlu und Kok⸗ 
kulus verlaſſen und iſt hinter das Defile zurückgegangen, wo er drei 
Diviſionen Infanterie ſtehen hat; eine Diviſion iſt noch im Baidar⸗ 
thale, die übrigen Truppen ſind hinter die Tſchernaja zurückgegangen 
und haben Komary, ſowie die Berge Hasfort und Fedjuchin beſetzt; 
an 10 Bataillone find auf den Sapunberg translocirt. Unſere Kofa- 
ken haben ſich von neuem auf den Höhen zwiſchen Karlu und Kokku⸗ 
lus poſtirt; die Avantgarde iſt nach Kurtler⸗Foti⸗Sala gerückt. Die 
Bewegung der feindlichen Fahrzeuge vor Eupatoria dauerte fort; am 
15., 16. und 17. Oktober wurde dort Kavallerie und Infanterie ans 
Land geſetzt; die Zahl der ausgeſetzten Truppen war beſonders beträcht⸗ 
lich am 18. Oktober. Am Abend dieſes Tages lagen 13 Linienſchiffe, 
8 Dampfer und 46 Transportſchiffe auf der Rhede. — Der die Trup⸗ 
pen im öſtlichen Theile der Krim kommandirende General-Lieutenant 
Baron Wrangel hat berichtet, daß er, auf die Nachricht von der An⸗ 
kunft von 10,000 Mann friſcher Truppen in Kertſch, eine Rekognos⸗ 

rung in der Richtung nach Kamyſch⸗Burun und Saraimin vornahm, 
5 ſich deſſen zu vergewiſſern. Unſere Koſaken kamen bis zu den ge: 
uten Orten ohne Hinderniß von Seiten des Feindes, der auf allen 
u vor ihnen zurückwich. Bei näherer Unterſuchung ergab ſich, 
ager der Verbündeten am Hebräer⸗Kirchhof ſich nicht vergrö- 
d daß 5 Dampfer in der Bucht von Kertſch ſtehen, 3 bei 
bei Kamiſch⸗Burun. Vor Theodoſia ſind zwei 
fer in die Bucht eingelaufen und haben verſucht, ſich 
N, allein einige Schüſſe von einer unſerer Batte⸗ 
Der n En 2 a e d den franzöſt 
ene „Moniteur“ theilt folgenden, an den franzoͤſi⸗ 
r desen eren Bericht = Admirals Bruat vom 
noch in einigen wur, in ausführliche telegraphiſche Meldung 
W De onen 585 berchet Ew. Excellenz bereits einen kurzen 
Alle Erkundigungen aten Geſchwader am 17. Oktober zu 
gehen zu laſſen. können welchen N, die ich feitdem eingezogen habe, um 
1 würdigen zu FORTE, n, Antheit jedes der unter meinem Befehle 
i 


an dieſen Operationen genomme : 1) 
; N n hat, beftätigten lediglich 
ichen ich meine an demfelben Abend nach Varna 
Die von den Bombarden und 


ſchwimmende i 
menden 
das Feuer des ere Kinkurn, Yas mir 50 Kanonen 


fhügen armirt hatten, nur noch einen nutzloſen Widerſtand leiſten. 
2 emacht 

ziemlich lange 
anonenbooten, welche 


— 


erſter Linie der vollſtändigen Einſchließung zu Lande und zur See, dann aber 
dem Feuer der ſchwimmenden Batterien zu, welche in die Wälle bereits 
mehrere praktikable Breſchen geſchoſſen hatten und deren mit bemerkenswer⸗ 
ther Genauigkeit gerichtetes Feuer 15 ereicht hätte, die feſteſten Mauern zu 
zerſtören. Man kann von dieſen furchtbaren Kriegsmaſchinen Alles erwar⸗ 
ten, wenn ſie von ſo ausgezeichneten Offizieren ins Feuer geführt werden, 
wie diejenigen, denen der Kaiſer das Kommando der „Devaſtation“, der 
„Lave“ und der „Tonnante“ anvertraut hat. — Die Ueberfahrt von Odeſſa 
nach Kinburn war für Schiffe von ſolchem Biefgange wie der „Montebello“, 
„Wagram“, „ulm“ und „Jean Bart“ nicht ohne Schwierigkeit. Der Weg 
diefer Linienſchiffe wurde durch die Fregatten, Korvetten und Dampf⸗Aviſo's 
forgfältig bezeichnet. So groß auch die Hinderniſſe fein mochten, die i 
von der bereits vorgerückten Jahreszeit befürchten mußte, ſo durfte ich den⸗ 
noch dem Eifer und der Einſicht der Kapitäne und Offiziere und der Hin⸗ 
gebung der Mannſchaft vertrauen. Der edle Wetteifer der beiden verbün⸗ 
deten Geſchwader, das gegenſeitige Vertrauen der Führer, die Mithilfe jener 
tapferen Truppen, an die uns die Erinnerung fo vieler gemeinſam ertra⸗ 
gener Proben feſſelt, waren mir unfehlbare Pfänder des rn 
ruat.“ 


Der „Ruſſ. Inv.“ enthält folgende weitere Depeſchen aus Niko⸗ 
lajeff: „1) 29. Oktober 94 Uhr Abends: Die Schiffszahl der an der 
Kinburn⸗Landzunge ſtehenden feindlichen Flotte hat noch mehr abge⸗ 
nommen; heute ſind nur noch 60 Wimpel geblieben. Die Schiffe, 
welche bei Oczakoff und etwas oberhalb ſtanden, haben ſich an der 
kinburnſchen Küſte konzentrirt, wo man fortfährt, ſie zu beladen. Ein 
Linienſchiff und 2 Transportſchiffe lichteten, nachdem ſie ihre Ladung 
eingenommen, die Anker und gingen, an der Flotte vorbeipaſſirend, in 
See. Im Lager auf der Kinburn⸗Landzunge hat ſich die Zahl der 
Zelte ebenfalls verringert. In der Mündung des Bug, gegenüber dem Vor⸗ 
ſprung Stanislaw, liegen 2 Dampfer und 5 Kanonenboote. Die 
Hauptflotte hat ihre Stellung nicht geändert. 2) 30. Oktober 94 Uhr 
Abends: Seit geſtern hat fi die Zahl der feindlichen Schiffe bei der 
Kinburn⸗Landzunge noch mehr vermindert; dieſelbe beſteht jetzt aus 53 
Wimpeln. Die Beladung dieſer Schiffe dauert fort und in dem feind- 
lichen Lager auf der Landzunge ſind viel weniger Zelte zu bemerken. 
Aus dieſen Anzeichen läßt ſich ſchließen, daß die Verbündeten in kur⸗ 
zer Zeit von hier abziehen werden, wenn auch nicht mit ihrer ganzen 
Streitmacht, ſo doch mit dem größten Theile derſelben. Die beladenen 
Schiffe, ſo wie die, welche die Flotte verlaſſen, nehmen den Cours 
nach Weſten.“ 

Odeſſa, 30. Oktober. In der Umgebung des Kaiſers theilt 
man die Ueberzeugung, daß derſelbe den Winter über mit ſeinen Brü⸗ 
dern zu Nikolajeff verweilen dürfte. Einem Befehle des Kriegsmini⸗ 
ſteriums zufolge ſollen von nun an leichtverwundete Offiziere nicht mehr 
in Penſionsſtand treten, ſondern in die Reichsmiliz zur Abrichtung der⸗ 
ſelben mit einem Range höher eingetheilt werden. 

Die Thätigkeit des Feindes zu Kinburn nimmt die allgemeine 
Aufmerkſamkeit gegenwärtig in Anſpruch. Er iſt im Begriff, den 
Bau einer großen Pontonbrücke über den Liman nach Otſchakoff zu 
vollenden. 

Aus der Krim haben wir faſt gar keine Nachrichten. Das Haupt⸗ 
quartier Gortſchakoffs war zu Baktſchiſarai. Man war ämſig mit der 
Befeſtigung dieſer von Natur aus ſchon leicht zu beſchützenden Stadt 
beſchäftigt. Die Einwohner, meiſt Tartaren, hatten den Befehl erhal⸗ 
ten, ſich nach Simpheropol zurückzuziehen. 

Der Erfürft von Serbien, Miloſch Obrenowitſch, hat nach einjäh⸗ 
rigem Aufenhalte in Begleitung ſeines ehemaligen Miniſters Herrn 
Protitſch unſere Stadt verlaſſen und ſich nach Kiſcheneff begeben. Auch 
GM. Tottleben verließ uns, um die Arbeiten der nikolajeffer Befefli- 
gung zu übernehmen. h (Oſtd. P.) 

O Varna, 29. Oktober. Die polniſche Legion, welche in 
der Bildung begriffen iſt, dürfte allen Anzeichen nach, auch in der 
Krim ihre Verwendung finden. Der junge Fürſt Chartoryski, welcher 
das Zuſtandekommen derſelben eifrigſt betreibt, hat ſich jetzt einige 
Zeit in Burgas aufgehalten, wo der Stab der Legion liegt, und iſt 
vorgeſtern in Begleitung von Sadyk Paſcha (Czaikowski) von hier 
nach Kamieſch und in das Hauptquartier des Marſchalls Peliſſier ab: 
gereiſt. Die türkiſche Kavallerie hat einen großen Verluſt erlitten; 
Iskender Paſcha, der Abgott der Baſchi-Bozuks hat ſich vom akti⸗ 
ven Dienſte zurückziehen müſſen. Die zahlreichen Wunden des Helden 
ſind in der letzten Zeit wieder in beſorgnißerregender Weiſe aufgebro⸗ 
chen, ſo daß er endlich dem Drängen ſeiner Freunde nachgab und für 
den Winter aus dem Dienſte trat. Das engliſch⸗türkiſche Kontingent 
iſt nun vollzählig nach Kertſch abgegangen. Jedoch ſoll die dortige 
Truppe durch neue Nachſchübe beträchtlich vermehrt werden. Dem 
General Vivian wurden ſechs engliſche Dampfer zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt, welche fortwährend die Verbindung zwiſchen Kertſch, Balaklawa 
und den Bosporus unterhalten ſollen. 


Preuſſ e n. 9 

Berlin, 7. November. [Amtliches.] Se. Majeftät der Köni 
haben allerznädigſt geruht: Dem Kommandeur der 16. Kavallerie⸗ 
Brigade, General⸗Major v. Mutius, den rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Schwertern am Ringe; dem Kommandeur der 4. Infan⸗ 
terie-Brigade, General:Major Fritze und dem Kommandeur des 25. 
Infanterie⸗Regiments, Oberſten v. Othegraven, den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Oberſten a. D., Freiherrn 
v. Ledebur, zuletzt im 30. Infanterie-Regiment, dem Oberſt⸗Lieut. 
Freiherrn v. d. Horſt im 30. Infanterie-Regiment und dem Zahl: 
meiſter erſter Klaſſe, Sekonde⸗Lieutenant a. D. Mann, beim 39. In⸗ 
fanterie-Regiment (7. Reſerve⸗Regiment) den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, ſowie dem Feldwebel Hinckelmann im 29. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, dem Bice = Feldwebel Polzin im 37. Infanterie⸗Regiment 
(5. Reſerve-Regiment), dem Wachtmeiſter Voſſen im 7. Ulanen⸗Re⸗ 
giment, dem Feldwebel Gützlaff im 30. Landwehr⸗ Regiment und 
dem Feldwebel Schulten im 8. kombinirten Reſerve⸗Bataillon, das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. — Die Berufung des Kandida⸗ 
ten des hoheren Schulamts, Dr. Guſtav Adolph Wilhelm 


Bolze, zum ordentlichen Lehrer an der höheren Gewerbe⸗ und Han⸗ 
delsſchule zu Magdeburg, iſt genehmigt worden. 

Ihre Majeſtät die Königin Mutter der Niederlande 
iſt, von Weimar kommend in Potsdam eingetroffen und im koͤniglichen 
Schloſſe abgeſtiegen. Se. konigl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Karl von Preußen iſt nach Pollwitz in der Altmark abgereiſt. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehnng der vierten Klaſſe 112ter kö⸗ 
niglicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der 2te Hauptgewinn von 100,000 Thlr, 


chf auf Nr. 9220 nach Bunzlau bei Neumann; ein Hauptgewinn von 


10,000 Thlr. auf Nr. 26,063 in Berlin bei Seeger; 3 Gewinne zu 
5000 Thlr. fielen auf Nr. 14,231, 16,719 und 18,744 in Berlin 


bei Matzdorff, und nach Breslau bei Froböß und bei Stern⸗ 
berg; ein Gewinn von 2000 Thaler, fiel” auf Nr. 70,654 
nach Stettin bei Schwolow; 35 Gewinne zu 1000 Thaler 


fielen auf Nr. 2179. 4332. 4601. 5741. 6004. 6742. 14,024. 
14,945. 19,320. 21,080. 22,752. 23,011. 25,828. 26,473. 26,930, 
27,899. 29,548. 31,042. 34,139. 35,175. 36,970. 38,395. 42,432. 
47,050. 48,128. 53,855. 58,323. 58,499. 63,508. 70,862. 78,271. 
80,132. 83,165. 87,534 und 88,755 in Berlin 2mal bei Alevin, 
bei Burg, bei Marcuſe, bei Matzdorff, und Zmal bei Seeger, 
nach Breslau bei Froböß und bei Steuer, Bunzlau bei Neu⸗ 
mann, Köln bei Reimbold, Danzig Amal bei Rotzoll, Düſſeldorf 
2mal bei Spatz, Frankfurt bei Salzmann, Halberſtadt bei Heine⸗ 
mann, Halle bei Lehmann, Hamm bei Pielſticker, Jauer bei Nelde, 
Kempen bei Berliner, Landsberg bei Borchardt, Liegnitz 2mal bei 
Schwarz, Minden 2mal bei Rupe, Naumburg 2mal bei Vogel, Stettin 
2mal bei Schwolow und nach Zeitz 2mal bei Zürn; 46 Gewinne zu 500 Thlr. 
auf Nr. 366. 1882. 2827. 3742. 5415. 6107. 7824. 9082, 11,215. 
14,672. 17,434. 20,395. 20,771. 21,223. 21,589. 25,347. 25,916. 
27,387. 28,322. 29,853. 30,117. 31,817. 33,020. 36,399. 42,266. 
44,144. 52,581. 52,854. 53,022. 53,074. 53,382. 53,894, 55,788. 
59,316. 65,039. 68,050. 71,239, 72,660. 74,826. 78,010. 78,898. 
80,217. 80,668. 82,255. 83,138 und 89,539 in Berlin bei Alevin, 
bei Borchardt, Amal bei Burg, bei Joſeph und 6mal bei Seeger, 
nach Barmen bei Holzſchuher, Bleicherode bei Frühberg, Breslau 


bei Froböß, bei Scheche und bei Steuer, Bunzlau bei Neumann, 
Köln bei Krauß und dreimal bei Reimbold, Danzig Amal bei Rotzoll, 
Düſſeldorf Zmal bei Spatz, Erfurt bei Tröſter, Frankenſtein bei Fried- 


länder, Frankfurt bei Salzmann, Hagen bei Röfener, Halberſtadt 2mal 
bei Sußmann, Halle 3mal bei Lehmann, Landshut bei Naumann, 
Poln.⸗Liſſa bei Haufen, Naumburg bei Vogel, Poſen bei Bielefeld und 
bei Pulvermacher, Prenzlau bei Herz, Sagan bei Wieſenthal und nach 


Schweidnitz bei Scholz; 71 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 784. 920. 


1344. 2060. 3346. 3989. 8851. 9506. 11,114. 
12,754. 13,636. 14,965. 15,895. 15,936. 17,983. 
23,206. 24,325. 24,537. 25,407. 27,133. 27,627. 
31,655. 36,049. 36,804. 36,914. 37,650. 39,662. 
46,171. 47,203. 48,606. 49,275. 50,283. 50,541. 
54,303. 55,953. 56,588. 57,883. 58,875. 59,462. 
66,292. 67,189. 68,035. 68,605. 70,131. 70,546, 
73,495. 74,228. 75,502. 76,259. 77,824. 78,938. 
88,191. 88,203. 88,681 und 89,062. 


Berlin, 7. November. Geſtern gegen Abend wurden die Mit: 
glieder des engeren Ausſchuſſes der preußiſchen Bank noch auf geſtern 
Abend zu einer Sitzung zuſammenberufen. Der Herr Handelsminiſter 
erſchien ſelber innerhalb der Sitzung, legte in einem ziemlich ausführ⸗ 
lichen Vortrage die Motive dar, aus denen er ſich vor einiger Zeit be⸗ 
wogen gefunden habe, den „an ſich weiſen“ Beſchluß, den der Ausſchuß 
wegen Erhöhung des Bankdiskonto's gefaßt hatte, nicht zu beſtätigen, 
und motivirte ebenſo, weshalb er jetzt bereit ſein werde, einem ſolchen 
Beſchluſſe zu willfahren. Der Bankausſchuß beſchloß darauf mit 
Stimmen⸗Einhelligkeit, das Diskonto der preußiſchen Bank 
für den Wechſelverkehr von 4 auf 43 und für den Lombard⸗ 
Verkehr von 5 auf 5 zu erhöhen. Dieſer Beſchluß erhielt 


12,167. 12,227. 
19,354. 21,511. 
28,719. 30,502. 
44,088. 44,985. 
52,049. 52,776. 
62,094. 62,593. 
72,085. 73,155. 
84,262. 


ſofort die Genehmigung des Herrn Handelsminiſter, und iſt bereits ſeit 


heute Früh in Wirkſamkeit getreten. 


Wir haben die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer zu wiederholtenmalen 
auf die in letzter Zeit oft beſprochene Frage wegen einer vorübergehen⸗ 
den Aufhebung der Steuer⸗Bonifikation auf exportirten 
Spiritus hingelenkt und namentlich mitgetheilt, daß dieſe Frage auch 
im Augenblick von Neuem einer eingehenden Berathung ſeitens unſeres 
Miniſteriums unterliege. Im Anſchluß hieran können wir nun heute 
als beſtimmt mittheilen, daß über dieſe in vielfacher Beziehung gegen: 
wärtig wichtige Angelegenheit nach einer gründlichen Vorberathung durch 
beſondere Kommiſſarien des Finanzminifterii, des Handelöminifterii und 
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ſo eben eine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung gefällt worden iſt, die den Vorſchlag, dieſe Bonifika⸗ 
tion aufzuheben, verwirft, ſo daß demgemäß eine Aenderung 
in dem gegenwärtigen Zustande für jetzt nicht eintreten wird. 
Dem Vernehmen nach hat dabei die mit Entſchiedenheit geltend 

; dig es im Intereſſe der Land: 
gemachte Anſicht, wie nothwendig 5 den Ausſchl 
wirthſchaft fei, den Brennereibetrieb nicht zu ftören, den Ausſchlag ge⸗ 
geben. Es wird uns hinzugefügt, daß in Verbindung damit aber für 
jetzt auch die Abſicht eine der Erhöhung ber Maiſchſteuer entſprechende 
Erhöhung der Ausfuhr⸗Bonifikation herbeizuführen, ebenfalls aufgegeben 
fei. — Wir hören, daß die Vorſchläge des öſterreichiſchen Miniſterial⸗ 
Rathes von Brentano in Betreff der Münzeinigung bedeutende 
Conceſſionen gegen die früheren von der öſterreichiſchen Regierung auf 
der wiener Münzkonferenz festgehaltenen Grundſätze mit ſich führen. 
In Wien bat man die Abſicht, wenn eine Verſtändigung über die 
Grundlagen der projektirten Einigung zu erzielen ſein ſollte, die Be⸗ 
rathungen wiederum in Wien und zwar im Januar k. J eröffnen 
zu laſſen. * e 
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Wir hören, daß die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft aus ge⸗ 
wiſſen Vorgängen in dem gegenwärtig wegen Verraths telegraphiſcher 
Depeſchen geführten Prozeſſe, auf die wir nicht weiter zurückkommen 
wollen, Veranlaſſung zu einer ziemlich energiſchen Beſchwerde an ge⸗ 


egenwärtige hohe Preis der Lebensmittel nicht durch den ungenügenden Er⸗ 
25 and on Ernte bedingt ſei, fondern durch die Ausfuhr bedeuten⸗ 


über 

Kartoffeln ſeit der letzten Ernte. Es ſind nämli 
nats September d. J. theils nach andern Zollvereinsſtaaten, theils nach dem 
Auslande an Weizen, Spelz oder Dinkel 164,164 Scheffel (davon 20,588 


Scheffel nach den Zollvereinslandern), an Roggen 122,445 Scheffel (89,021 
Scheffel n. d. Z.), an Gerſte und Gerſtenmälz 55,890 / Scheffel (44,011 
Scheffel n. d. 3.), an Hafer, Wicken und Buchweizen 12,574 Scheffel (2780 


el n. d. Z.), an Erbſen, Bohnen, Linſen und Hirſe 5721 Scheffel (3800 
el n. d. 3.), an Mühlenfabrikaten 41% tr. (ausſchließlich nach dem 
Auslande) und an Kartoffeln 808 Scheffel (ausſchließlich nach dem Auslande) 
ausgeführt worden. Eingeführt wurden dagegen während deſſelben monat⸗ 
lichen Zeitraums an Weizen, Spelz oder Dinkel 188,908 % Scheffel (davon 
30,356 Scheffel aus den Zollvereisländern), an Roggen 420,929 Scheffel 
5131 a. d. 3), an Gerſte und Gerſtenmalz 64,919 Scheffel (42,017 Scheffel 
a. d. Z.), an Hafer, Wicken und Buchweizen 67,434 Scheffel (50,882 es 
a, d. 3.), an Erbſen, Bohnen, Linſen und Hirſe 1506 Scheffel (403 Scheffel 
a. d. Z.), an 259 Ege (18, 3 Centner (nur aus dem Auslande) und an 
Kartoffeln 79,253 Scheffel (78,101 Scheffel a. d. 3.) Es ſtellt ſich mithin 
ug daß nur in Hülſenfrüchten und Mühlenfabrikaten eine unerhebliche 
ehr⸗Ausfuhr (von reſp. 4215 Scheffel und 38%, Etr.) ſtattfand; dagegen 
7 75 ſich eine Mehr⸗Einfuhr für Weizen (24,44% Scheffel), Roggen 
„484% Scheffel), Gerſte (9029 ½ Scheffel), Safer Wicken und Buch⸗ 
eizen (54,860 Scheffel) und Kartoffeln (78,445 effel), (b. ©.) 
AJgn der nächſten Woche wird (fo meldet die Spen. Ztg.) in Brüſ⸗ 
ſel eine Zuſammenkunft der bedeutendſten Bankier Deutſchlands, Frank⸗ 
reichs, Englands, Belgiens ꝛc. ftattfinden, an welcher auch mehrere 
hieſige angeſehene Bankiers Theil nehmen werden. Man beabſichtigt 
dort ein Unternehmen zu beſprechen, welches eine Ausgleichung von 
Staatspapieren betreffen ſoll. — In der am 5. d. M. abgehaltenen 
Generalverſammlung der ſtargard-poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wurde 
der Antrag der Staatsregierung, ihr das Eigenthum an der Bahn 
gegen eine feſte Rente von 4 pCt. definitiv abzutreten, faſt einſtimmig 
verworfen. ‚ 

Der im ſchleſiſchen Bade Salzbrunn von der Polizei aufgehobene 
Meyer Eichholtz, der ſich die Namen v. Meyern und v. Eichholm 
beigelegt hatte, ſtand früher als Publiciſt im Solde der bannoverſchen 

Regierung und wurde von derſelben namentlich in der Verfaſſungs⸗ 
Kataftrophe von 1838 als Verfechter der Regierungs⸗Maßregeln in der 
Preſſe benutzt. Durch die ſpätere Verwendung des Archivſekretärs Dr. 
Zimmermann wurden Eichholtz's Dienſte entbehrlich, und die Regie⸗ 
rung entledigte ſich ſeiner. Den Boden feiner publieiſtiſchen Wirkſam⸗ 
keit gaben beſonders die hamburger Blätter und die augsburger „Allg. 
Ztg.“ her. — Wie uns aus Wien mitgetheilt wird, hat ein früherer 
Mitarbeiter der im Jahre 1848 hier unterdrückten „Zeitungshalle“, 
Herr Marquard, eine Anſtellung in der öſterreichiſchen Diplomatie 
erhalten. Herr Marquard hatte in Preußen die Rechte ſtudirt und 
dann längere Zeit als Referendar gearbeitet. Er widmete ſich ſpäter 
der Publiciſtik, war bis Anfangs 1848 bei der „Zeitungshalle“ thätig 

Rund ging dann nach feinem unerwarteten Uebertritt in die katholiſche 

Köln. Er arbeitete an der damals ins Leben gerufenen 
„Mheiniſchen Volkshalle“ und wurde dann durch feine Verbindungen 
mit Herrn v. Florencourt zum Eintritt in den öſterreichiſchen Staats⸗ 
dienſt beſtimmt. Gegenwärtig wird beabſichtigt, denſelben der Geſandt⸗ 
ſchaft in Washington zu attachiren. — Am vorigen Freitag hielt der 
Prediger Dr. Lisco in einer Verſammlung der Unionsfreunde vor ei» 
ner lebhaft theilnehmenden Zuhörerſchaft einen Vortrag über Luther 
und die 95 Sätze gegen die römische Kirche und Lehre. — In Pritz⸗ 
walk in der Mark hat eine Synodalkonferenz ſtattgefunden, in welcher 
ein Theil der anweſenden Geiſtlichen ſich nach dem Vorgange anderer 
Synoden zu der Erklärung vereinigte, Geſchiedenen die Einſegnung 
einer neuen Che zu verſagen. C. B. 

p. C. Die Stände des Kreiſes Liſſa haben auf dem am 
13. Oktober d. J. abgehaltenen Kreistage beſchloſſen, jedem der 82 im 
Kreiſe noch befindlichen invaliden Krieger eine Unterſtützung von je 
1 Thaler, im Ganzen von 82 Thalern, zu bewilligen. Der Präfident 
des Kuratoriums der Allgemeinen Landesstiftung, General v. Maliſzewski, 
hat den bezeichneten Kreisſtänden durch beſonderes Schreiben den Dank 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen zugehen laſſen. 

Potsdam, 6. November. Se. Majeftät der König bega⸗ 
ben Sich um 8 Uhr Morgens nach Berlin und nahmen im Schloſſe 

zu Bellevue die gewöhnlichen Vorträge entgegen, empfingen das Staats- 
miniſterium und arbeiteten mit dem Miniſter⸗Präſidenten. Mit dem 
Zwei⸗Uhr⸗Zuge kehrten Allerhöchſtdieſelben per Eiſenbahn mit Sr. 15- 
niglichen Hoheit dem Prinzen Friedrich der Niederlande, Hochſtwelcher 
mit Ihren königlichen Hoheiten der Prinzeſſin und Tochter früh Mor; 
gens von Petersburg angekommen, nach Potsdam zurück. Um 63 Uhr 
empfingen Se. Maſeſtät der König und die königlichen Prinzen, kö⸗ 
nigliche Hoheiten, Ihre Majeſtät die Königin Mutter der Niederlande 

die von Weimar kommend, im königlichen Schloſſe 
wo Allerhöchſtdieſelbe von Ihrer Majeſtät der 

Mecklenburg⸗Schwerin, den 

den Prinzeſſinnen 
rledrich Karl und Alexandrine, königliche Hoheiten, begrüßt wurde, 
und wo auch die Hofftaaten zum Empfange verſammelt waren. 

ö (St. Anz.) 
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Frankfurt, 6. Novbr. Heute Vormittag um 10 uhr iſt der 
neu ernannte k. k. Bundes⸗Präſidial⸗Geſandte Graf v. Rechberg⸗ 
Rothenlöwen hier eingetroffen und im engliſchen Hofe abgeſtiegen. 
In demſelben Hotel ſind Appartements für den k. baierſchen Miniſter⸗ 
Präſidenten Frhrn. v. d. Pfordten in Bereitſchaft geſetzt, der auf 
der Rückreiſe von Paris nach München heute hier erwartet wird. — 
F Me. Frhr. v. Prokeſch⸗-Oſten wird morgen oder übermorgen von 
hier nach Wien abreiſen. (F. J.) 

München, 4. Novbr. Die Rückkehr des Minifter-Präfidenten 
Frhrn. v. d. Pfordten aus Paris wird morgen oder übermorgen 
erfolgen. Frhr. v. Rothſchild befindet ſich noch in unſerer Stadt, 
und es heißt, daß ſeine Anweſenheit auch mit den zur Vollendung der 
Staats⸗Eiſenbahnen noch benöthigten 104 Millionen Gulden in Ver⸗ 
bindung flehe. — Die Kammerausſchüſſe waren in jüngfter Zeit ſehr 
thätig, ſo daß die Kammer alsbald genügendes Material für eine Reihe 
von Sitzungen haben wird, und dieſe ſich dann häufiger folgen werden, 
als es bisher moglich war. (A. Z.) 

Kaſſel, 3. November. Der Staatsrath Scheffer iſt, wie nach 
authentiſcher Quelle mitgetheilt werden kann, mit der Behandlung der 
Verfaſſungsangelegenheit beauftragt, wozu er auch formell als nicht ab: 
getretenes Mitglied des Geſammt⸗Staatsminiſterlums qualiſizirt iſt. 
Gegen Mitte des Monats werden die Mitglieder der Ausſchüſſe beider 
Kammern wieder einberufen werden, da bis dahin entſprechende Erklä⸗ 
rungen ſeitens der Staatsregierung zugeſagt find. — Durch die Ver⸗ 
ſetzung Vilmar's nach Marburg iſt die Superintendentenfrage kei⸗ 
neswegs beſeitigt. Die Wahl Vilmar's behält deſſenungeachtet ihre 
volle Berechtigung. — Alle Mittheilungen über den Wiedereintritt 
Haſſenpflug's dürfen als gänzlich irrige Konjekturen angeſehen wer- 
den. Meinen bereits wiederholt gegebenen Nachweis darüber, daß die 
Vilmar'ſche Angelegenheit nicht der wahre Grund der Miniſterkriſis 
war, kann ich noch damit beſtärken, daß ſchon während des Sommers 
vertrauliche Andeutungen von Miniſtern und Miniſterialreferenten über 
deren bevorſtehenden Abgang gegeben worden ſind, und daß der Kur⸗ 
fürſt ſeit jener Zeit den Miniſtern mehrfach höchſt empfindliche Vor⸗ 
halte darüber gemacht hat, daß ſich deren, namentlich Hrn. Haſſenpflugs 
Verſprechungen in Betreff der gewünſchten Löſung der Verfaſſungsfrage 
nicht bewährt und alle zum Theil ſo tief einſchneidenden Adminiſtra⸗ 
tivmaßregeln nur noch eine ſtärkere Oppoſition im Lande hervorgerufen 
hätten. — Der auf ſein Nachſuchen entlaſſene und in fremden Hof— 
dienſt übergetretene vormalige Legationsſekretär v. Dörnberg darf 
nicht mit dem kurheſſiſchen Mitgliede der Bundesverſammlung, Lega⸗ 
tionsrath v. Dörnberg, verwechſelt werden, welcher mehrfach als Can⸗ 
didat eines Miniſteriums bezeichnet wurde. (F. J.) 

In Kurheſſen hat der durch die Vilmarſchen Maßregeln herbeige: 
führte Bekenntnißſtreit eine bedeutſame, den Reformirten günſtige 
Wendung genommen. Von der theologiſchen Fakultät zu Marburg iſt 
nämlich auf die ihr vorgelegten zwei Fragen: 1) beſtimmt das kurheſ⸗ 
ſiſche Kirchenrecht, daß der heidelberger Katechismus feinem ganzen In⸗ 
halte nach in den reformirten Schulen Kurheſſens gebraucht werden 
ſoll? und 2) iſt die in dem heſſiſchen Katechismus dargelegte Lehre 
der heſſiſchen Kirche lutheriſch oder reformirt? ein einſtimmiges Gut⸗ 
achten dahin erfolgt, daß die erſte Frage zu bejahen ſei, und daß die 
Unterſcheidungslehren des heſſiſchen Katechismus mit der unbeſtritten 
reformirten, nicht aber mit den lutheriſchen Konfeſſionen übereinſtimmen. 
In dieſſeitigen reformirten wie unirten Kreiſen ward jener Streit mit 
Aufmerkſamkeit verfolgt, und iſt auch das Gutachten mit Befriedigung 
begrüßt worden. Wenn auch nicht mit Sicherheit anzunehmen iſt, 


daß letzteres die Entſcheidung des Kurfürſten weſentlich mit beſtimmt 


hat, welche Vilmar's Berufung zur Generalſuperintendentur in Kur: 
heſſen ablehnte, ſo darf doch nicht bezweifelt werden, daß nach dem 
eingetretenen Miniſterwechſel in Kaſſel die reformirte Kirche Kurheſſens 
vor der befürchteten Beeinträchtigung ſicher iſt. (A. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 5. November. Das Gerücht irrt darin, wenn es den 
Grafen Vilain mit einer ſpeziellen Miffion betraut. Graf Vilain if 
nicht der Unterhändler ſeines Königs in dieſer Frage, vielmehr hat 
Fürſt Chimay, der ſich in dieſem Augenblick in Brüſſel beſinden 
wird, wenn er nicht bereits wieder auf dem Wege nach Paris iſt, die 
Fäden dieſer Negociation in ſeinen Händen. Der Fürſt, der Freund 
des Königs und deſſen perſönlicher Repräſentant bei Louis Napoleon 
im Gegenſatz zu Herrn Rogier, dem Repräſentanten der belgiſchen Re: 
gierung, gilt iu der diplomatiſchen Welt von Paris ſo ausgemacht für 
den Friedensvermittler und das Organ ſeines Königs in dieſer Thä⸗ 
thigkeit, daß man ihn feit längerer Zeit nicht anders als I Evangeliste 
bezeichnen hört. L’Evangeliste est parti, — PEvangéliste est 
arrive, — das iſt die typiſche Meldung, welche ſich die jungen Se—⸗ 
kretäre, in periodiſchem Wechſel wöchentlich einigemale zurufen. Und 
in der That iſt der Evangelist, wie ich Sie verſichern kann, mit Gr: 
klärungen Louis Napoleon's vertraulich ausgerüſtet, vor wenigen Ta⸗ 
gen an den belgiſchen Hof gegangen, mit Erklärungen, welche die Si: 
tuation als eine dem Frieden zuneigende charakteriſtren. Ob Fürſt 
Chimay mit einer zweiten Miffion ausgerüſtet fei, ob es wahr fei, daß 


er ein Vermählungsprojekt negociire mit dem präſumtiven Thronerben]4 


von Frankreich und der Prinzeß Charlotte von Belgien laſſe ich dahin 
geſtellt, weil ich nur das Gerücht kenne, nicht aber die Thatſachen. — 
Der Nachricht, die ich in deutſchen Blättern finde, daß Herr v. Bour⸗ 
queney bei ſeiner Reiſe nach Wien irgend einen Auftrag in Berlin aus⸗ 
zurichten gehabt, kann ich auf gute Information widerſprechen. — 
Man ſpricht heute von Differenzen zwiſchen dem engliſchen 
Geſandten und dem Vertreter von Frankreich in Madrid. Es 
it ein Verhältniß, ähnlich wie das ſattſam bekannte zwi⸗ 
ſchen Stratford⸗Redeliffe und Thouvenel in Konſtantinopel. Lord 
Howden will eine Schmälerung ſeines bisher überwiegenden Einfluſſes 
am ſpaniſchen Hofe nicht zulaſſen, und Herr v. Turgot glaubt es ſich 
und der Situation ſchuldig zu ſein, wenn er das Uebergewicht, das 
gegenwärtig Frankreich in der Weltallianz einnimmt, für ſeine 
eigene Pofition ausbeutet. Man ſagt Aehnliches von der weſtmächt⸗ 
lichen Diplomatie in Wien, und wir haben da das intereſſante Schau⸗ 
ſpiel einer rührenden Freundſchaft der Souveräne durch deren eigene 
Organe widerſtreben zu ſehen. — Der Handel klagt ſchon nicht mehr 
blos über die Bank von Frankreich, ſondern auch über die Freund⸗ 
ſchaft von England, und bald wird auch die franzöſiſche Finanz dieſe 
Früchte zu empfinden haben. Englands Seehandel beutet den Krieg 
im Orient und die Blokaden der ruſſiſchen Häfen ſo aus, daß für 
Frankreich wenig übrig bleibt. Der merkantile Verkehr in den Häfen 
ſchrumpft zuſammen, und um ein Veiſpiel anzuführen, meldet das 
Journal du Havre, daß der Oktober die Einnahmen der Douane auf 
jenem Hafenplatze um 318,154 Fr. 87 Ct. gegen den Oktober 1854 
verringert hat. Gleiches wird aus andern Häfen gemeldet, und die 
Douane iſt doch die Schweſter, wenn ſchon die Stieſſchweſter, des 
Handels. — Paleocapa, der Minifter der öffentlichen Bauten des Kö⸗ 
nigs von Sardinien, hat mit der bevorſtehenden Ankunft ſeines Königs 
in Paris keinen Zuſammenhang. Seine Anweſenheit hier bezieht ſich 


auf das Projekt von der Durchbohrung des Iſthmus von Suez. — 
In Algier läßt der Kaiſer drei Regimenter Tirailleurs formiren. Es 
iſt dies der Anfang zur Ausführung einer der militäriſchen „idées 
Napoleoniennes“, die darauf ausgeht, eine ſpeziell afrikaniſche Armee 
zu bilden. „„. 


Großbritannien. 


London, 5. November. [Tages⸗ Bericht.] Die „Times“ 
ſchreibt: „Wir find zu der Erklärung ermächtigt, daß die An⸗ 
gabe, als habe Herr James Wilſon ſeinen Poſten als Finanz⸗ 
Sekretär des Schatzamtes niedergelegt und die Präſidentſchaft des 
Board of Inland Revenue angenommen, durchaus unbegründet iſt.“ 

Wieder einmal iſt eines jener Opfer auf dem geheimnißvollen Al⸗ 
tare der Leidenſchaft gebracht worden, welche beſtimmt zu ſein ſcheinen, 
dem menſchlichen Geſchlechte als Warnungen zu dienen, daß auch die 
hoͤchſte Stufe menſchlicher Kultur keinen vollſtändigen Schutz gegen die 
Gefahren gewährt, welche in, Perioden, die ſich nicht vorherbeſtimmen 
laſſen, aus tiefen Brunnen des menſchlichen Herzens, gleich den ver⸗ 
heerenden Lavaſtrömen aus vulkaniſchen Kratern zur Oberfläche empor⸗ 
ſteigen. Das Opfer iſt diesmal ein doppeltes und hat Landsleute von 
uns getroffen, einen Vater und einen Sohn, die einen in weiten Krei⸗ 
ſen bekannten Namen tragen. Dr. Herrmann Frank (aus Berlin), 
früher Redakteur der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ in Leipzig, ein 


Mann, deſſen gute Vermögensumſtände bekannt find, traf am Freitag 


im Albion⸗Hotel in Brighton mit feinem 17jährigen Sohne ein, wel- 
cher in der letzten Zeit auf einer Schule in Portsmouth für den See⸗ 
dienſt auf ſeinen inſtändigen Wunſch ausgebildet wurde, und für wel⸗ 
chen ſchon eine Stelle auf einem der Schiffe des großen Rheders 
Green geſichert war. Um halb 12 Uhr verließ Dr. Arnold Ruge, der 
in Brighton anſäſſig iſt und den Abend mit ihnen zugebracht hatte, 
die beiden Ankömmlinge; um 6 Uhr am Morgen ward der Hauswart 
durch das Geräuſch eines Falles erweckt, welches ihn den zerſchmet⸗ 
terten und entſeelten Körper des Vaters, der ſich aus dem Fenſter ge⸗ 
ſtürzt hatte, im Kellergraben des Hauſes entdecken ließ, während wei⸗ 
tere Nachforſchungen den Sohn erwürgt in ſeinem Bette zeigten. Das 


Urtheil der Coroners⸗Jury, von der Hauptſächlich Dr. Ruge als Zeuge 


vernommen worden iſt, lautet dahin, daß der junge Frank erwürgt ge⸗ 
funden ſei, man wiſſe aber nicht von wem, während der Vater ſich 
in einem Anfall des Wahnſinns das Leben genommen habe. Eine 


authentiſche Erklärung des Ereigniſſes iſt wenigſtens in London noch 


nicht bekannt. Nach Meinungen Einzelner iſt es ſehr wohl moͤglich, 
daß der junge Frank, dem ſein Entſchluß, ſich dem Seeleben zu wid⸗ 
men, leid geworden ſein könnte, den Vater entweder unerbittlich fand, 
oder ein volles Bekenntniß ſcheute, und in ſeiner jugendlichen Ver⸗ 
zweiflung in der Nacht ſelbſt Hand an ſich legte, während der Vater, 
der von ſehr erregbarem Temperament geweſen fein ſoll, bei der Ent: 
deckung ſeines Verluſtes nicht mehr leben zu können glaubte. Jeden⸗ 
falls wird die Entſcheidung der wahrſcheinlichſten Erklärung des Her⸗ 
gangs von Dr. Ruge's Beobachtungen am Abende vorher abhangen. 
(N. Pr. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 29. Oktbr. (Zur Allianz. — Carliſten.] Die 
Journale, welche früher mit der größten Hartnäckigkeit von der Allianz 
Spaniens mit den Weſtmächten als von einer ausgemachten Sache 
ſprachen, bekennen heute, daß in dieſer Sache noch nichts beſchloſ⸗ 
fen ſei. — Die Carliſten in der Provinz Barcelona haben ſich nach 


Frankreich zurückgezogen. In Catalonien haben ſich 65 Carliſten 


unterworfen. 


Börſenberichte. 

Berlin, 7. November. Die Stimmung blieb matt, wenngleich einige 
Aktien billiger verkauft wurden, erhielten 
unverändert. Minerva⸗Aktien 106% u. ½ bez. Die preußiſche ap vi ech 
hat von heute an das Diskonto auf Wechfel von 4 pen 4% %, für Lombard⸗ 
Darlehen von 5 auf 54% erhöhet. 

Eiſenbahn⸗Aktien. Bresl.⸗Freiburg. alte 4% 138% bez. dito neue 
4% 120% bez. Köln⸗Minden. 3½ % 164% à 165% bez. 
101 Gl. dito II. Emiss, 5% 102% bez. dito II. Kmiss, 4% 917/ Br. 

III. Emiss, 4% 91%, Br. Ludwh.⸗Berb. 4% 159 u. 158% bez. iedr.⸗ 
Wilh.⸗Nordb. 4% 52 * 51% A % bez. dito Prior. 5% 100% Gl. Nieder: 
ſchleſ.⸗Märk. 4% 93% Br. Prior. 4% 93% Gl. 

4% 93% Gl. dito Prior. Ser. III. 4% 93% Gl. dito Prior. Ser. IV. 
5% Niederſchleſiſch-Märk. Zweigb. 4% — — Oberſchl. Lit. A. 
3% 214 Br. Lit, B. 3% % 179% bez. Prior. Litt, A. 4% — — Litt. 
B. 3% 82% Br. dito Litt. D. 4% 90% bez. dito Litt. E. AR 79% 
bez. Rheiniſche 4% 112% a . bez. dito Prior. Stm. 4% 112 bez. dito 
Prior. 4% 90% Gl. 3,4% Prior. 83 Br. Stargard⸗ Hef, 34% 94 
etw., 95 mehr, bez. Prior. 4% 90% Gl. Prior. 44% 99% bez, Wil⸗ 
helmsb. (Koſel⸗Oderb.) alte 4% 183 Gl. dito neue 4% 153% à 155 bez. 
Il. Prior. 4% 90% Gl. Mecklenb. 4% 53 x 53% bez. Mainz⸗Ludwgh. 
4% 114 Gl. Berlin⸗Hamb. 4% — — dito Prior. I. Emiss, 44% 102 Gl. 
dito Prior. I. Emise. 102 Br. Aach.⸗Maſtr. 4% 1 Br. 47490 
92% Gl. Geld: und Fonds⸗Courſe. Freiw. St.⸗Anl. 44% 100% 
Gl. Anleihe von 1850 4½ % 101 bez. dito von 1852 44% 101 bez. dito 
von 1853 4% 96%, Br. dito von 1854 445 101 bez. Präm.⸗Anlei e von 
1855 3½% 103% Br. St.⸗Schuldſcheine 34% 86% bez. Preuß. Bank⸗ 
Anth. 4% 110 ½ bez. Poſ. Pfandbriefe 4% 102 Gl. dito neue 34% 92 
Gl. Polniſch Pfandbr, il. Eis. 4% 80 Br. Poln. Oblig. L 300 Fl. 
% — — dito a 300 Fl. 5 dito à 200 Hamb. Präm.s 


han si Er bez. Die 
thl. r. bez. s 2 M 
A onat 90% bez. er 


2 Monat 142% bez. N 
150% bez. London 3 Monat 
79% bez. Wien 2 Monat 89 bez. Breslau 2 


C. Breslau, 8. November. [Produrtenmarkt.] Der Markt war 

5 ſehr ſtill. Kaufluſt, ſowie here Offerten fehlten. In den Preifen 

eine Weizen weißer und gelber ord. 75—115 

feiner fee bis 152 Sgr., dito weißer bis 
1 


* ord. 90—97 Sgr., 
erſte 67—72—75 Sr 


Weizen feſt, loeo 8290 Pfd. 111 Thlr. bez. 

do. 115 Thlr. 15 ya PP. 118 Wr bern N 
90 Pfd. gelber 121 Thlr. bez., neuer 

elber 112 Thlr. bez, SW Pr. do, 120 Thlr. Br., 88,0 00 Pfd. do. 
26 Thlr. Br., pr. Frühjahr 9 Fr, gelber 120 Thlr. bez.,9127 Tylr. 
Pfd. pr. 8 83, 8987 fd. 

Thlr. bez., 86 


* 


Thlr. Gd., pr. Frühjahr 81 Thlr. bez. und Gd. Gerſte loco alte große 
7 bj U 5 55 pomm. 76 Pfd. pr, 5 


58% Thlr. bez., pr. Frühjahr 74—75 Pfd. große pomm. 58 Thlr. 
Hafer, loco pr. 52 Pfts 3045 Thlr. Br., pr. ühjahr 50—32 Pfd. pomm. 
38½% Thlr. bez. Erbſen, kleine Koch⸗ SI Thlr. Br. Müböl ftille oc 17 


Prior, 4 805 
ito 


Prior. Ser. I. u. II. 


ch die übrigen Courſe ziemlich 


| 


N 


22 62%, Gl. Wechſel⸗Courſe. Amſterdam kurze Sicht 143 bez. dito 
dito 2 Monat 


